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Die Aniver itä Frankfur und
der  chle Frote tantismus.

Al 27 11 1606 die er te Zentenarfeier der Frankfurter
Univer ität!)  tattfand, le ein Schle ier,? der ü  un der
Theologie Rdrea Wenceliuss) die FE  redigt, gediegen und tüchtig,
wie der geann war Dem Zeitge chmack ent prechend ein
Teil der Rede dem „Honestum 10606 gewidmet. Drt ührt 9
Aus Es gereicht Rat und Bürger cha 3u Ruhm un. Ehre, daß un ere
gnädig te Herr chaft die en Ort vor andern Stadten der Mark CTL·

wählet welches  on t vielen dten nicht widerfahren mögen.
enn obgleich die von Breßla n Schle ien AnnO 1505 viel UÜhe
und Unko ten, olch Chri tlich werck A e 3U  tifften, bey dem
Wladißlav n Vngarn un. Böhmen Könige angewendet, vnd dem Bap t
Julio 2 PrO COonfirmatione das ers be tetigen möchte 3000 Vngeri che
gülden gen Rom geordnet, i t och olches durch den König I oleé
vnnd die hohe Ule 3u Cracav ex speciali privilegio vorhindert
worden 7 In einem früheren Teil  einer Fe  redig hatte Wencelius
eine Art Stammbaum  einer Hoch chule gegeben: Karl habe die
Univer ität 3u Prag gegründet, da  Eei Leipzig ausgegangen, Qu
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der Leipziger die Frankfurter, die er 1544 durch Herzog Albrecht
die Königsberger Hoch chule gegründet. Man nerkt CS dem  chle i chen
Redner an, wie eNn eS beklagt, daß  ein Heimatland entbehren muß,
was Böhmen, Sach en, die Kurmark und da Herzogtum Preußen be
 itzen Die offnung, daß Urc un der m tände oder Hi  einem
Sinne 0 reden durch das göttliche alten) dem angel noch abge 
holfen werden könne, äußert EL nicht. Aber  icher hat elr die Er
artung bder doch den Wun ch gehegt, daß zwi  en der NM  ark Branden
burg mit ihrer Hoch chule und wichtigen Teilen Schle iens eine engere
Verbindung als  ie damals be tand, ich enn vollziehen werde 0
doch 3 Frankfurt ein t (im Oktober 1536 jener folgen chwere
Familientag der Hohenzollern  tattgefunden, wobei außer dem Mainzer
rzbi cho alle Glieder des ma  igen Herr cherhau es  ich ver ammelt
hatten, und wo die Vorbe prechungen jener Erbverbrüderung abgehalten
 ind, die  chließlich einem riedrick Gur die Handhabe  einer
Eroberung Schle iens boten.“ Gerade Qn der Univer ität Frankfurt
fanden ich die Verteidiger der  taatsrechtlichen Gültigkeit jener Ab 
machungen.2) In einem anderen Sinne, als der Fe tprediger von 1606
ahnen konnte oder wün chen mochte, macht  ich der Nflu der ran  1  2
furter Univer itä heute eltend. in Lu trum nach der vierten
Zentenarfeier der elben ( ie bvau nunr durch einige Promotionen begangen
worden)  iedelten die Pro  oren der ab terbenden Viadrina nach
Breslau über. Den wertvollen der alten Univer itätsbibliothek
birgt heute die Bücher ammlung auf der Sandin el. Und die Diener
der evangeli chen —— Schle iens haben alle Ur ache, das Andenken
der Frankfurter Hoch chule In Ehren 3U halten Die hochherzige
Stiftung de Frankfurter Jubel tipendiums 1906 oll uns mahnen,
den An der alten Oder Univer ität herr chenden frommen und idealen
Sinn fe tzuhalten, und der größte Cil un erer  on tigen Benefizien
 tammt von dort Auch en die Stifter Afur ge orgt, daß neben
dem materiellen das gei tige Moment nicht Die auf den Hugenotten 
proß I aac Ludwig Cau  e zurückgehende Stiftung veranlaßt ährlich
un ere Studenten, ich mn Extempora-Ueber etzen hebräi cher und CU
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te tamentlicher Texte üben, das Werlienus  che Stipendium —  
1645 i t  tiftungsgemäß mit einer Disputation verbunden, Uun. der
letzte Decan der Frankfurter theologi chen akultät, der Nieder chle ien

Alz (1 1854 als Breslauer Theologie-Profe  or), hat die den
Angehörigen  einer atu  0 ausge etzten Benefizien für olche be timmt,
die In orientali chem Sprechen und in ge chichtlichen Studien Tüchtiges
lei ten. Damit  ind auch die vier Seiten bezeichnet, auf welche der
Frankfurter Wi  en chaftsbetrieb  ich vorzugswei e richtete: Bibel tudium,
Dialektik, ODrientalia un Ge chichte. Nach die en Seiten hin  ind in
Frankfurt au viele Diener der prote tanti chen Kirche Schle iens
ge chult und ausgebildet worden Die märki che alma mater Viadrina
hat mitgeholfen, den Mangel einer  chle i chen Landeshoch chule 3u er etzen.

Daß die  chle i chen Prote tanten bis 3Um Le 1811 keine
Univer itä IM eigenen Ande hatten, i t für die evangeli che Kirche
nic  o nachteilig gewe en, wie mMan unäch t denken  ollte Hoch chulen
un Breslau, Liegnitz oder Beuthen würden der Ein eitigkeit und Ver 
kümmerung  chwerlich entgangen  ein und hätten der Gegenreformation
eher eine Handhabe bieten, als ihr Bollwerke entgegen tellen onnen
Gerade bei der Abgelegenheit der Land chaft war CS wertvoll, daß die
 chle i chen Theologen nicht alle enn und die elbe akademi che Ausbildung
geno  en,  ondern ihre Studien mn Wittenberg, Leipzig, Jena, Königs 
berg, Ro tock, Straßburg, Frankfurt, Halle und andern Orten gemacht
hatten. Für einen roßen Teil der Pa toren war 68 noch wichtiger,
daß ihnen vor ihrer mitszeit Gelegenheit geboten war, Patrizier öhne,
Prinzen und junge Edelleute anf ihren der Ausbildung dienenden
Rei en 3u begleiten. Cl lernten  ie häufig die we  eut chen, nieder—
ländi chen, franzö i chen, engli chen und  chweizeri chen Hoch chulen unte
weit gün tigeren Verhältni  en kennen, als we  ie bei be chränkten.
Mitteln und oft nur  cheinbarer Unabhängigkeit für  ich allein  tudierten.
Auch CS für die Iu der Heimat Zurückgebliebenen bei emn die
e ier von jeher auszeichnenden tarken Familien inn von großer
Bedeutung, venn Verwandte auswärtigen Univer itäten Do 
enten wirkten, denn mehr als im allgemeinen heutzutage vurde ein
ch el ge  egt, der Üüber das rein Per önliche hinausging unddie öch ten Fragen erührte.

Unter den Univer itäten, QAN denen  chle i che Theologen als
Studenten, Mentoren oder ozenten ich aufhielten, nimmt Frankfurt

nich die er te, aber doch eine bedeutende Stellung ein
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—   Schon die geographi che Lage hatte Beziehungen zwi chen den  chle i chen
und brandenburgi chen Oder tädten ge chaffen, obwohl der

wenig dem Fernverkehr jente. Für den m Mittelalter be onders
wichtigen Handel mit den als Fa ten pei e unentbehrlichen ge alzeneu
Fi chen bar die Straße viel benußt, auf der von Frankfurt überKro  en, Frei tadt, Neu tädtl, Polkwitz, Lüben, Parchwitz und Neumarkt)Stettiner Ware nach Breslau geführ wurde.! Im Jahre 1490

König Matthias Corvinus (der elbe ur inter dem e ienzuer t ein Ganzes geworden i t) im Einvernehmen mit dem Branden 
burger Kurfür ten ohann Cicero für den ge amten olni chen Handel
zwei Grenzpunkte an der C(CT be timmt: Teslau und Frankfurt.?1510 var Kai er Maximilian das Niederlagsrecht für Breslau
Un. Frankfurt zugleich be tätigt worden, und eS be tanden zwi chendem Breslauer und dem Frankfurter J  IX  Rat freundnachbarliche Be
ziehungen.s) Frankfurt var usgang des Mittelalters die größte
und reich te e märki chen Städte, Berlin Eit voran Die Landes 
herren machten bei ihr wiederho bedeutende Anleihen, und Urch die
Verbindung mit Breslau hatte eS die  chle i chen Städte 3Um Rück 
halt.4) u  Er der Handelsrivalität be tand eine Art Wett treit In
bezug auf Aneignung und Verwertung der neuen Gei tesbildung zwi chenden beiden Oder tädten. Der Buchdrucker Conrad Baumgarthen von
Rothenburg QAm 12 I 1503 das 2— In e ien gedruckte
Buch (Sigismundi Fagiluci“) Extemporalitates) 3u Breslau Qn
den Tag gebracht. Wir nden ihn 1507 3u Frankfurt, bo ET ver 

Klöden, Ge chichte des Oderhandels I, 74 1 Ser TET. Sil
III 150 ( o le en 51 II V 40) Vgl auch —A8 X  73 um 1660 geht, als eine der er ten regelmäßigen Schle iens, eine Po ton Breslau über die genannten Städte und Grünberg nach rank—Urt Q.

—A8 V.  7 44 f
Ser rer Sil III, 157

— Zimmermann, hi tori che Entwickelung der märki chen Städtever- 
fa  ungen I, 115 Spieker, Ge chichte der Frankfurt a. d 67
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ungün tiges Urteil über R Hau en, Ge chichte der Univer ität und tadt
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VBgl u  ber die en 1483 3 Breslau geborenen Vertreter der LeipzigerFrührenai  ance, Gegner Wimpinas, Mitglied des Breslauer Humani tenkrei esG Bauch, VLGAS XVII, 259 XXX, 128 151 154. 157
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 chiedene philo ophi che Schriften des Johann Lintholz er cheinen läßt. “)
Am 19 1508  chicken die Breslauer Ratsherren dem Frankfurter
Bürgermei ter den „Landfrieden“, Ami 27 ihn dort IN 300 Exem
plaren drucken 2) Schle ien var al o von Brandenburg überflügelt.
0er zehn Jahre  päter Teéslau da In der Morgen onne der
Neuen, großen Zeit, ähren Frankfurt von rüben Neheln  chola ti cher
Barbarei umhüllt i t M Breslau eröffne Adam hon 1518 Eeine
Druckerei aAus der  chon INI folgenden ahre Luthers Sermon
0 und Gnade hervorgeht. In Frankfurt aber verbrennt 1518
der  oeben dort 3Uum Doktor der Theologie erklärte Ablaßkrämer Tetze
vor dem Gubener Ore en elben Sermon Luthers von 0 und
Gnade C eftigen Verfluchungen,“ un. IMN dem elben Jahre läßt
der Frankfurter ebloge Wimpina die Schrift de divae Annae
trinubio er cheinen: die Großmutter de Herrn 1 habe drei
Mäanner gehabt, und von jedem Ene Maria eboren. Für die rank 
furter Theologie i t 68 verhängnisvoll gewe en, daß ihre Elgene eben 
dige Tradition nich IN die er ten ri chen Lebensregungen der Refor 
mation zu rückreichte. Sie i t den epigonenhaften Charakter e 108
geworden Die Frankfurter Bürger chaft rüher evangeli ch al
die Univer ität, und Ern Schle ier i t „der er tegewe en der die Lenne
ehre des heiligen Evangelii M die er geprediget Frankfurter
Ratsherren und Kaufleute Qten nach dem Tode V  —  treng
papi ti chen Kurfür ten Joachims den Schritt welchen Wencelius
be chreibt „Als Wittenberg der Morgen tern des göttlichen Ortes
aufgegangen haben  ie den Würdigen und olgelarten Herrn
Andream EHbertum Grünenberg Aus der Schle ien bürtig, des
Herrn Jacobi EHberti Profe  oris bey vns Vater“ das euangelium

Ser Sil III 321 Vgl Klo e, Briefe von Breslau 1 399,
407 Dr Joh Lindholz de Monchberg, altmodi ch teifer Vertreter des
bla   chen Formalismus, „der Frankfurter Petrus Hispanus“. Vgl. über  *
ihn auch, Die Anfänge der Univer ität Frankfurt erlin 1900—3—
S. 89 f.

Ser Tor. Sil III, VD
Die Überre te der Kanzel, der herab etzel den ver

kündete und den luch Üüber Luther Us prach, anden noch 1817 Spieker,
Be chreibung der Marienkirche 3 Frankfurt d 141 Vgl
noch Beckmann, Notitia Seckendorf, hist Lutheran nota !

— — ob t Be chreibung der Stat Franckfurt N d.
Beckmann 1706 Seite 5 „Andream Ebertum von Grünberg Qus Schle ien,
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*  U predigen 153  0 auff ihre vnko ten be telt vnd angenommen.““
Wir berden ehen, daß zwi chen der Vater tadt Ebert und Frankfurt
 ich lebendige Wech elbeziehungen anbahnten,? QAl die Univer ität
evangeli ch, und Grünberg Sitz eines berühmten Gymna iums dE 
worden bvar

Wie ehr man bei der Gründung der Frankfurter Hoch chule
auf Zuzug aus Schle ien rechnete, geh chon araus hervor, daß eine
der vier Nationen, n velche nach Leipziger und Prager I  er die
Kommilitonen chaft eingeteilt par, die  chle i che le. In Leipzig
waren die Schle ier nmiter die Polen gezählt. Die Einteilung IN
Nationen bvar aber Anfang an in Frankfurt ur kün tlichs) und
zeigte  ich nicht lebensfähig. Deshalb gehen  u hier nicht läher
darauf ein,  ondern bemerken nUr, daß die Lau itzer Ne 3u den
Schle iern gerechnet wurden, hingegen die Cro  ener noch ehr  pät 0  ù
Frankfurt als eigentliche Schle ier gelten, obwohl Cro  en  chon 1481
M Brandenburg gekommen ar Jedenfalls hat Schle ien gum Auf 
blühen und Gedeihen der Frankfurter Univer ität viel beigetragen.
1633 äußerte Tobias Magirus: Silesia Athenis Marchieis nostris
plures Semper discipulos Eh praeceptores remisit, JuAam 1IPSA
Marchia, quod plerumque nobis 80rGd Ent Uostra, gJuae Exterts Olent,

der etzigen Herrn bertorum Tbeophili V und regierenden Burge—
mei ters allhier und Herrn Kdami Aund Prof EX:traord. ODber
Elter-Vater“.

Spieker, Be chr der Marienkirche 144 Ehrhardt el
Chri toph Sangerhau en aus Frankfurt wurde Diakonu  S in Grünberg

und erwarb —57 n  einer Vater tadt den Magi tertitel (AU I 610 Im
Todesjahre Trotzendorfs wurde zu Grünberg Andreas Buchholzer Rektor
5.  6)/ von Melanchthon dem Rate der Stadt varm empfohlen. Er brachte
die Schule  olcher Blüte, daß  e Stüdenten aQus Frankfurt  ie monate
lang e u  en (ogl  cher ich, Zur 150jährigen Jubelfeier der Bethäu er im
Kr. Grünberg Schl SO. 8)

erg Akten und Urkunden der Univer ität rankfur * von Paul
Reh) Seite 5.

den offiziellen Bericht Über die Einrichtung der Nationen (Marchi—
bae, Francones, Slesitae, Pruteni bei Bauch, das älte te Dekanatsbuch
der hilo  Fakultät an der Univ Frankfurt (Breslau 1897 O.

25 Unter den magistri de natione Slesitarum war 1506 kein einziger
Schle ier 6 19

Noch 11 Oktober 1737 wird Chri tian Ludwig Vinnius al  5
Crosna Silesius immatrikuliert  —



Um den Einfluß der Frankfurter Univer itä auf Schle ien fe t
zu tellen, geben die Dekanatsbücher und Matrikeln ern Hülfsmittel aNn
die an Man darf  ich freilic von ihnen nicht 3u viel ver prechen.“)
Denn 1) würde, auch wenn das Material voll tändig und fehlerlos
wäre, immer Een rech äußerliches Re ultat 3 gewinnen  ein.
M den wirklichen influ e tzu tellen, mu Man die  chle i chen
Pfarrer un. Lehrer denn au die e handelt eS  ich reden hören;
2) gehen Nun aber dem aterial, trotz C orgfa der Editoren,
die e Eigen chaften ab Die Eintragungen In häufig flüchtig, manche
Namen verhört oder ver chrieben, andere ehlen Wie wenig
 ich auf den von Friedländer 1887 edierten er ten Band der rank 
furter Qtrite ohne weiteres tützen kann, zeigen die Ergänzungen, welche
Gu t auch 1901 Aaus der inzwi chen aufgefundenen offiziellen Rektorats 
matrikel geboten hat.? Oen auch nach die er Wiederauffindung  t
das QOQteria Urchau nicht lückenlos voll tändig. Schon bei gelegent 
en Vergleichen muß jedem auffallen, daß IN Ehrhardts Presbytero 
logie e i che A toren als ein tige Frankfurter Studenten
aufgeführ werden, die man In den Matrikel-Verzeichni  en vergebens
Ucht Herr Arthur eeliger, jetzt ar Ui Jannowitz, hat ich der
Uhe einer durchgehenden Vergleichung unterzogen und gefunden, daß
nicht weniger Als 106 Pa toren, die nach Ehrhardt M Frankfurt
 tudiert. Aben ollen,  ich mnM den Matrikeln nich nachwei en la  en.
Erwägt man die Schwierigkeiten, unter denen die Presbyterologie ent 
 tanden  t, E önnte IMan bei Ehrhardt Irrtümer vermuten;  ie  ind
auch nich ausge chlo  en; aber Im allgemeinen i t ETL hierin zuverlä  iger
als die offiziellen Matrikeln
( die Frank urt im r ten ahrhundert ihres

Be tehens  tudierenden Sechs tädter e itzen Dir eine  tati ti  che Zu 
ammen tellung nach der Matrikel.s) Darnach bildeten

1506 unter 928 Univer itätsmitgliedern die 13 Sechs tädter 71
1514 +. 150

77 +. 1 9
1520 125 77 77 +. I
1554 +. 00 19 +. 2
1573 +. 310 77 .

1591
24

7 + 7 +. 15
vergl Dr Bachmann in der Frankfurter Fe t chreft (26 April 1906)Seite 49
Akten und Urkunden I 119—132
Pfotenhauer im N. au Magazin Görlitz 1886, S 180205
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Allen derartigen Zu ammen tellungen i t Eln uUr mäßiger Wertbeigume  en, weil  ie auf der Oberfläche Elben. Och ind  ie nidentbehren. ch gebe zunäch eine Ueber icht der IN Frankfurtdurch einen Arti tengrad ausgezeichneten Schle ier. Natürlich  ind das nichtQAuter Theologen; aber bei der Vorherr chaft der Theologie IN demdamaligen Studienbetrieb in  ie 0 alle von der Frankfurter Theologiebeeinflußt und en kirchlich gewiLtt
Vor der Reform der Univer ität Frankfurt, die QAmM Sep tember 1540 unter Mitwirkung Melanchthons  tattfand, haben vieleSchle ier dort den Baccalaureus — Uun bisweilen, jenen ein chließend,ofor den Magi tertitel erworben,! V&ESESVSVS“ ich 30  — Aus Breslau riegBunzlau Camenz Frey tadt Franken tein FriedlandGlatz Goldberg Greifenberg Glogau Hir chbergLiebenthal Liegni 6 13 Löwenberg Lühen Neiße NeumarktParchwitz Sagan Schmiedeber Schweidnitz 10 SprottauStriegau
In der Zeit von —1 erlangten den Magi tergrad ausBreslau Brieg Bunzlau Camenz Frey tadt rünberg 4,Glatz Goldberg Guben Jauer Kreuzburg Hir chbergLandeshut Lüben Schl Liegnitz 10 Löwenberg Namslau

Oels Neu tadt Mün terberg Sagan + ReichenbachSchweidnitz —— Steinau Strehlen Striegau SprottauTroppau
werden.

Dazu noch 10 die kurzweg OGls Schle ier bezeichnet
In Deueihen Zeitraum, 0—415 en  iebzehnmalSchle  Eu das Dekanat (einmal Vizedekanat) der Arti tenfakultät bekleidet,un gwar  tammten  ie dus Glatz Goldberg, Liebenthal, egnitz,Löwenberg, Schweidnitz und TLottau Wir ehen al o, daß gerade treb ame Schle ier, die einen akademifchen rad erlangen wollten, dieOder Univer ität während des  echszehnten Jahrhunderts gern auf uchten.Was IN den Li ten zunäch t auffällt, i t die geringere Zahl derPromotionen bon Schle iern n dem längeren Zeitraum. Aber niblos bei den Schle iern, ondern überhaupt burden die Promotionenweniger. 1530 un 1531 anden gar keine  tatt?) Uun al

Akten Uund Urkunden !, 14 Bernatzky, die Promotionen V derHhilo . Fakultät an der Univer ität Frankfurt d (Breslau 1901) Seite
Akten und Urkunden 0

18*
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man mit einer Opportunitätspromotion nad Der große Ueber chuß
der er ten Periode ruhr von der Ma  enproduktion der Gründungs 
jahre her In der Gründungszeit eine a t markt chreieri che
Reklame für Frankfurt gemacht: mMan ver prach  ich dem
Mu en i mehr, als die Wirklichkeit halten konnte. Die immer ich
wiederholenden Epidemien ver cheuchten. die Magi tranden. Eben o

Wennverderblich birkte der theologi che Ader der  echziger Jahre.
die Herzensergießungen der damaligen philo ophi chen Dekane e

argwöhn man vielleicht,  ie redeten als Parteihäupter der Philippi ten,
für ihren Fachkollegen Abdias Prätorius, der von Ndrea Mu culus
damals weggedrängt wurde; etwa wie Erasmus n  einem itterbö en
brt Ubi Lutheranismu 1bi litterarum interitus Beachtet man
Aber das rapide Sinken der Frankfurter Studentenfrequenz in jenen
Jahren, E ird Nan nicht umhin können anzuerkennen, daß jene
Dekane, He  us und Hanau, die beide Frankfurter Inder waren,
4us tief bekümmertem Gemüte heraus den Ruin der alma mater
beklagten: „Propter COntroversiam III Andream Musceulum
Et. Abdiam Praetorium de bonorum Operum necessitate 1t
dissipata kuit Schola nostra, Ut VIX aliqui hoe semestri,
quibus EXercitia publica disputationum t cela mationum
COuseruarentur; haberi potuerunt. Aaubem dignitates
graduum 12 Ordine philosophico G0nfrerri debuissent, 8US
1I1EIIIO exSstitit. Auae VUulnera dissipatae Academiae nOstrae
Horribiliter Inflicetae Ut Ie  0E, Hlius dei, dominus
10Sster Jesus Christus, sanet 66 obliget, 60t60 CUIII pbeéectore 0O010
—.  S0 Üüber das Sommer eme ter 1563 He  us Auch Im folgenden
Winter eme ter an keine einzige Promotion 0 waS Im Dekanats
buch noch ent chiedener als C8 oben ge chieht, llein dem Mu culus
Schuld gegeben wird Dann Eel S weiter: Aeternus Deus guber-
net t Gonfrmet 1 nominis 8ul gloriam fluctuantem naui—
Eulam St. misere quassatam 60ntentionum procellis In portum
deducat, Ut Studia bonarum artium Et. Virtutum denuo Horere
incipiant ).

Ebenda Appetente autumno, appetebat EcCiam
pestilens g9ue 1 tkugam OIMNES ferme compellens,; ancCos Ad-
modum 151 reliquit, qui tamen, Ne nihil agerent, famamque adhue
RXIStentis Vniversitatis mordicus quasi retinerent, Baccalaureumin¹ Magistrum promouerunt.

IV, 55 und 5
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An den Li ten ferner auf, daß Teéslau verhältnismäßigwenig beteiligt i t, hingegen be onders ar während des ganzen Zeit 
raums Liegnitz. Unter die en Liegnitzern inden wir bekannte Namen:
Fabian Eckel, Leonhard Crentzheim, Simon Grunaäus. Wiederholt ehen wir Liegnitzer Als Dekane der Frankfurter Arti tenfakultät, un
als Examinatoren fungieren. Die Verbindung zwi chen dem Urhau
Brandenburg und den Liegnitzer Pia ten cheint ins Gewicht gefallen
0  Eein. Bei der 0 der Frankfurter Univer ität  prachen wohl
vorzugswei e lokale Gründe mit, außerdem zogen Verwandte, die dort
 tüdierten oder ehrten, die Ihrigen nach Das gilt be onders von
den Schweidnitzern. ES  cheint auch, al  Eei le e Univer ität mehrals andere edürftigeren aufge ucht worden: Man dort de-wiß billiger, als etwa In Leipzig.)

Gerade die tüchtigeren Schle ier blieben aber nicht elten mn der
Umgegend von Frankfurt oder wurden N ihrer Heimat treu, wie
umgekehrt Frankfurter Magi ter In den Dien t der  chle i chen Kircheund Schule traten Johann Cileman Aaus  8 Löwenberg (M 1550 wurde
Prediger mn Falkenberg, der Grüneberger Sigismund Junior IN

Schwiebus, der Bunzlauer Tackler Mn ro  en, E aias Heydenreich Aus
Zittau (M 1551 n Breslau,? der Steinauer Chri toph Weißes)(M 1553 Profe  or der Theologie n Frankfurt, der Fre  AdterJohannes Pelargus Pa tor n Schweidnitz, der Liegnitzer BenjaminBoner Pa tor in Brandenburg, der Pulsnitzer Johann Uttiner (Schwieger—ohn des Andreas Mu culus) Pa tor in Uben, der Sprottauer JacobEbert Profe  or der Theologie mn Frankfurt, der Mün terberger Martin
Noßler Pa tor n Für tenberg, zuletzt Hofprediger; der Hallen er I  h
Prätorius Pa tor In dem  chle i chen üben, der Lygius BallorephusKonrektor n Glogau, der Sorauer Io e  Ar Pa tor Mn Frey0 u 

Die e Namen genügen, Uum 3u zeigen, daß gerade bei den 3u
Frankfurt promovierten Baccalaureen, Magi tern und Dttoren Eln

Kurfür t Voh Georg tiftete auch 572 einen Mittags  und endti ch—  — hundert bedürftige Studierende.
rh Presb. J, 19. i t, wie IV. œ  36 zeigt, üher  aias Heydenreich nicht chronologi zuverlä  ig.
Vgl. Becmann Notitia 114

9 Die er Li te liegen O  en des Wolfgang ob t, des Jaco Ebert
und des Chri toph Neander aus Cro  en zugrunde; ogl A IV
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gegen eitiger Austau ch hervorragender Theologen zwi chen Brandenburg
und e ten durch le e Univer ität vermittelt burde Freilich ber 
ankten die, Im erglei mit ihren nach em We tfäli chen Frieden
lebenden Nachkommen reich gebildeten, Schle ier ihre gei tige Ausrü tung
nicht Frankfurt allein. Bei 180  chle i chen Pa toren fand Herr
eeliger bei rhar oder Friedländer angegeben, daß noch andere
Univer itäten als Frankfurt, und 66 nachdem  ie dort  tudiert,
be uchten; von die en hatten ich auch chon vorher auf andern Mi 
ver itäten aufgehalten; 30 hatten vor dem Be uch Frankfurt  chon
anderwärts  tudiert. m gering ten Dar die Zahl ehemaliger Frank 
furter Studenten n dem T ten Viertel des achtzehnten 9  ahrhunderts (5)
QAm  größten Im er ten Viertel des  iebzehnten (72)

Manchen inter den 93 mag ES gegangen  ein Die M. Johann
Frimel Aus Breslau,! der um 1627 n Frankfurt  tudierte,
aber blos Philo ophie. Er t In Wittenberg „ etzte er  ich In der
Theologie e t Manche jungen Schle ier kamen auch al Kna ben 
 tudenten nach Frankfurt; ihnen wurde oft die Immatrikulationsgebühr
ge chenkt bder ge tundet; ° IN der Atrite 1585 314 hinter
Jeremias Müller Vratislaviensis „non juravit“, und Rande
i t hinzugefügt: luravit re Joachimo Pistorio theologiaedoctore. ach Ehrh X, 260 war 1570 eboren. Der Rats 
Prä ident Lasmu Müller half ihm aus Erbarmen 3Uum enu eines
Rats Stipendiums, durch de  en Hülfe Jahre lang kümmer lich, doch fleißig  eine Udien 3 Frankfurt fort Nach Pol 44
machte er IN Breslau folgende Laufbahn: 1598 wurde EL Diakon n

Bernhardin, kam dann nach Eli abeth, 1616 als Archidiakon, päter als Senior, und verwaltete le e Stelle „Unter allen  einenVorfahren und Nachfolgern Am läng ten, bei immer muntern räftenund Ge undheit,“ bis 1644 alt und lebens att (es fehlten noch vier
Jahre bis Zum Ende des dreißigjährigen Krieges  einen Vätern
ver ammelt Urde Seinen Sohn ließ n Wittenberg  tudieren.
Daß ETL ihn nicht nach Frankfurt  andte, braucht nid auf unerfreulichenJugenderinnerungen beruhen: die Frankfurter Univer ität war
fürchterlich mitgenommen und drohte erlö chen.

Daß man In Bre  S  8  lau die Univer ität Frankfurt nicht geringchätzte, zeig Zacharias Hermann Zu Léslau 1563 geboren,
rhar Presb J, 245
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 tudierte er m Wittenberg, vurde er t An St Salvator, dann
St Maria Magdalena Prediger un erwarb 1596 3u rankfur die
Magi terwürde (im Dekanatsbuche figuriert CEL als templ Mariae
Magdalenae 1 inclyta Vratislavia diaconus) Als E 1611
Pfi ANn i abeth,  owie Kirchen— und Schulin pektor wurde,
erwarb 1611 M 26 Juni die Würde eines Doktors der Theologie
m Frankfurt. Seine fünfzigjährige Amtstätigkeit fiel in eine bewegte
Zeit; mannhaft und würdevoll hat Eerlr n allen Wech elfällen  eine
Stellung behauptet: er t rlebte ETL den verfrühten Ubel über den
Maje tätsbrief, 1615 wurde ETL dann ei itzer des amals begründeten,
für den  chle i chen Prote tantismus  o wichtigen Stadtkon i toriums,
eierte kurz vor Ausbruch des dreißigjährigen Krieges das Refor  —
mations Jubelfe t mit, 1e 1620 em Winterkönig die Huldigungs 
redigt, nußte 1621 vor Johann eorg Sach en redigen und

bei die em eine denkwürdige Audienz, verteidigte dem Je uiten
Dturtu gegenüber die evangeli che Lehre, Tlebte noch 1635 die
icherung der Reformation In Treslau durch den Prager Nebenreze
und ging Im Mai 1637 Im inneren Frieden 3u  einer ühe ein,
während der rieg weiter tobte ahrli enn würdiger Frankfurt 
Breslauer Doktor der Theologie! Uch bei Zacharias Hermann i t
der in flu der Frankfurter Univer ität nicht 3U verkennen, obwohl
die er nicht mn der Studienzeit erfolgte. Deutlicher tritt die er influ
bei Johann Paritius Aus Bog chütz (n.n. b Ols) un. entgegen.
Geboren 1570 be uchte E das Brieger Gymna ium, vurde
23 April 1591 0 Frankfurt immatrikuliert, be uchte Iur die e Hoch—
chule, un wurde IM 10 Oftober 1594 durch den daus Glatz  tam 
menden Profe  or David Origanus und vier andere Examinatoren
geprüft. Es ein anztag der Frankfurter Univer ität. Zuer t
heißt 8 die Octobris praemisso legitimo examine, primo
12 Philosophia gradu, qui baccalauri UIOMen habet, Ornati
Ssunt sequentes VeUEsS,; eruditione et Virtute praestantes:

und dann olgen, n einer andern, offenbar Urt das Re ulta
der zweiten Prüfung modifizierten Ordnung, ie elben Namen noch
einmal, nach der Zwi chenbemerkung: Hodem die post  4 institutum
legitimum En consentiente illustrissimo prineipe lectore
90 II 1n philosophia gradum, qui Magistrorum E
Doctorum nuncupatur, SVecti 8SUn IOVSIII sSequentes juvenes,
doctrina 61t moribus Ornatissimi. u  er Paritius  ind die eiden
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Schle ier Barthol. Stirius Qu Wohlau, Urban Kleinwächter aus
Landeshut darunter,  owie zwei ro  ener. Paritius Aber burde 1595
IN Frankfurt auch ordiniert. Er wurde er t Diakon 3u Bernhardin
n Breslau und ru  päter Qn Maria Magdalena bis gum
Senior auf! 1644

Die  tärk ten Einwirkungen hat Frankfurt Qus auf die
Schle ier der Schweidnitzer Pelargus ausgeübt. 96  hn übergehe ich hier,
weil QOn einem anderen Tte Über ihn gehandelt werden Oll. 9
e  en will ich ver uchen, Im folgenden den Einfluß Frankfur auf dle
chle i che Kirche I den ver chiedenen Perioden der Hoch chule darzulegen.

Die katholi che Periode —6—1 In ihr hat die ranfurter Univer ität IN vierfacher el e ndire un negativ auf den
 chle i chen Prote tantismus eingewirkt: 1 wurden durch die  chroffe
Parteinahme geégen die Reformation die Schle ier abge toßen und nach
Wittenberg gedrängt. Für den  chle i chen Prote tantismus QV das
enn Glück hätte  ich Frankfurt für eine gemäßigte Reform erklärt,
Qre dies Eit gefährlicher gewe en. 2) Auch abge ehen Tetzel
un. der rage des 0  E. tellte ich Frankfurt In diametralen Gegen—
 atz 0 Erfurt, auf die Clte der VIA antiqua innerha der
Schola tik.4 Während Luther Occamismus (Terminismus, Nomi 
nalismus Usging, aS  chärf ten n  einer chrift de
arbitrio hervortritt, Ird die er 3u Frankfurt ganzlich ausge chlo  en.
Nur der Realismus nde eine Statte eS hat die olge gehabt,
daß nach der weiter wirkenden Univer itätstradition auch päter die chola ti che Metholde ich 3u Frankfurt behauptete und von den Ein 
wirkungen Melanchthons das mit der  pezifi chen Schultheologie Uther
zu ammenhängende (men ausge chaltet, das dem Ari totelismus ver 
wandte ein eitig entwicke wurde. Dies zeigt  ich be onders bei Pelargus.Der eépigonenhafte OCharakter Jder Frankfurtischen TPheologieWurzelt I- dieser Ersten Periode. 3 Vom Humanismus Dill
die Frankfurter Univer ität anfangs überhaupt nichts wi  en,  päter

Akten Un. Urk. I 11 V Presb 338
in der 8 1908

Bauch, Die Univer ität Tfu
11

rt m Beitalter des Frühhumanismus.
au in Akten und Urkunden der Univ Frankfurt VI

(1906) erg den  Die An fänge der Univer ität FrankfurtBerlin 1900) 84, 86
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wird er M ziemlich kümmerlicher el e zugela  en.“ 168 hat gurFolge gehabt, daß die  chle i chen Humani ten dort nicht auf ihre Rechnungfamen und ich anderwärts hinwandten. ES hat Aber auch dagu geführt,da der religiö e Humanismus, namentlich  oweit ET ä the ti ch undkün tleri ch gerichtet  t, niemals MN Frankfur rechten Boden gefundenhat, bis IN der Aufklärungszeit ein Surrogat aufkommt. 4 mne
gange Reihe dbon Schle iern, die päter n Frankfurt lehrten, pwaren n
der er ten Periode ausgebildet, B Andreas Hoffmann aus Liebenthal,Ca par Scultetu Aus Liegnitz. Uch  chle i che prote tanti che Predigerhatten noch auf der katholi chen Frankfurter Univer ität  tudiert. Der
Reformator aul Lemberg QAQus Sobrau hatte Hi Wittenberg und Frankfurt tudiert, be aß den Titel ernes Lie deeretal., redigte das Evangelium
39u Sagan ELr er t Abt gewe en, dann In Grünberg, Urde Pa torAdelsdorf bei Goldberg, als Hofprediger 3U Liegnitz.? Eberhard,—Pa tor n Grünberg, verdankte  eine theologi che Ausbildungdem vorreformatori chen Frankfurt.“)

11 Zweite Periode 0—16 Kampf zwi chen Philippismusund Gne ioluthertum bis 3zum Sieg des er teren.
Im September 1540 hat der Kurfür t Ioachim IIL nter demRat un der Mitwirkung Philipp Melanchthons eine Reformation derUniver ität vorgenommen.“ 1544 vurden Unter dem Cktbra des päteren Mitarbeiters an der Concordienformel Chri toph Corner die

Neuen Statutens eingeführt. Die Univer ität burde dadurch auf einen
gang leuen Boden ge tellt.d Dialektik und (auf ari toteli cher run.lage beruhende Rhetorik beherr chen nun den Studienbetrieb. DasIdeal, wonach die Univer ität Frankfurt ge tre hat,  o lange  ieweiter be tand, i t hier fe tgelegt: Disputationen und Deklamationen ollen das en und Können der Studiereuden Qn den Tag legenund ühen. Al o eine formale humani ti ch theologifche Durchbildungwird ange trebt Die e Elte der Frankfurter Univer ität wird Überden Lehr treitigkeiten der Periode U leicht verge  en. Der Schle ier,der Un dem Breslauer, dem Goldberger, dem Brieger un anderenGymna ien nach Frankfurt kam, erlangte hier eine ge chlo  ene V  Se  1.

Akten und Urkunden VI (1906) X 3.  —3
2) rh Presbyt. IIIJ, 1, 422/ 1 164

Ehrh Presb. 1115 1, 426
40 Akten und Urkunden IV. II, 19

ehenda 4 benda 21
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an chauung, die nm das mitgebrachte Wi  en anknüpfte, einen dealen
Schwung, der ihn Über die oft kleinliche Mi ére de Alltagslebens
 päter hinweghob, und einen berechtigten Olg, zur gei tigen Führung
 einer Volksgeno  en berufen  ein. Wohl Tteten die e Übungen
manchmal aus, oder  ie verfielen zeitwei e; aber Im Grunde ruhten
 ie auf  olidem Fundament. Wie kläglich nehmen  ich geéegen die durch
 chnittlichen Lei tungen die er Periode die Tiraden Wimpinas Aus mit
ihren Sophi tereien meritum SCOugruo und condigno, das
man  ich durch das Studium W Frankfurt erwerben könne, und Nit
ihren Ver icherungen, Qn der Oder Univer ität etze  ich die himmli che
Hoch chule mit ihren Ordnungen und Hierarchien auf Erden ort!

Von den berühmteren Schle iern, die während die er Periode In
Frankfurt  tudiert haben,  eien genannt: aias Heidenreich,

1586 Pa tor an Eli abeth un Kirchenin pektor von Breslau,
raham Buchholzer, Pa tor un Freh tadt, 15843 I Pollio Ä.,
1554 von Rektor Chri toph Corner n Frankfurt immatrikuliert, be
rühmt durch  eine Predigten und  eine Fe tgebete, die be tändig M.
Breslau gebraucht wurden Über das ewige Leben der Hinder Gottes
ließ  ieben Predigten drucken, und ihnen ent prechend baren  eine
letzten brte „Jetzt geh ich ins ewige Leben“, die  ich Weinrich
In Leipzig, der  ie aus  einem unde örte, ˙ aneignete, daß EL
1617 auch mit ihnen QL Ferner Johann Neomenius, Valentin
reibi ch, Gottfried ile ius.

III Periode —410—1740 bn der Univer itätsre ormation
Sigismunds und dem Maje tätsbrief bis auf Friedrich Gr
Für die Frankfurter Univer itä i t nicht der Konfe  ionswech el

des Kurfür ten epochemachend gewe en,  ondern die Neuordnung des
260  ahres 1610 Die e Atuten mi dem Rektoreid, wie ETL damals
vorge chrieben wurde,!) haben ich bis ans Ende der Univer ität ET·
alten.? Die Körper chaft gewann al o 1610 ihre definitive Ge talt.
Weniger bedeut am  ind die Anderungen der Fakultäts tatuten, die
1599 un. mehrmals  owohl vorher vie nachher vorgenommen waren.
Intere  an i t es, mn dem noch vorhandenen (im der ev. theol—
Fakultät 3u Treéslau befindlichen) Originalexemplar  ehen, vie im

Hau en, Ge chichte der Univer ität und Frankfurt
Akten ind Urkunden II,

Akten und Urkunden II, 3 NO
Akten und Urkunden III, und 69
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dritten un zehnten Artikel die Worte welche der Verpflichtung
auf dle Concordienformel un von der malestas III 71811
handeln kräftig durchge trichen  ind und ie Urfür Johann igis  2
mund eigenhändig ANn den Rand ge chrieben hat „hanç rOrSUS de-
loetam 6 GXtincCtam Volumus“ 1 Uun wie die Übiquitätslehre 1616
16  2 und 1643 von dem elben Für ten Georg Wilhelm und von

Friedrich Wilhelm verworfen Ird 8 Auf den Be uch der Frankfurter
Univer ität  eiten  chle i cher Theologen hat dies aber 9 keinen
nachteiligen Einfluß ausgeübt I Schle ien war das Concordienbuch
niemals landeskirchlich eingeführt worden und die Verp lichtungsformeln
welche II Herzogtum rieg galten berührten  ich ehr nahe moi
den zohann Sigismund für die Frankfurter Theologie Pro
vorge chriebenen Dazu kam daß der Schweidnitzer Chri toph elargus
als Frankfurter Dozent überhaupt nd be onders auf die Schle ier
Enne große Anziehungskraft ausübte Der 1604 3u Tehlen geborene
Bartholomäus Sto ch  tudierte IM Frankfurt le  ich viel III Hauf
68 mi Pelargus verbundenen Conrad Berg auf, wurde auf or chlag
der Kurfür ten Mutter Eli abeth Charlotte Hofprediger Dbln QANn der
Spree  tand der Kurfür tin Lui e nahe und le ihr 667 CElne be 
rühmt gewordene eichenpredigt Ca par Wolfart aAaus Mün terberg,
der er te rediger welcher vom Breslauer „Mini terium“ ordiniert
vurde (Am 147 Uli 1619 wird 1C  Pol IN  einem Heme—
rologium, Cunradus IN der Silesia tOgata al  ° gelehrter und
I.  frommer rediger gerühmt Er verdankte  eine akademi che ildung
der Frankfurter Univer ität Auch weniger begabte Jéanner ver 
Erteten ihre IN Frankfurt empfangene theologi che Ausbildung IN ver 

IM chiedenen Stellungen So Samuel Sartorius Zilzendorf,
Februar 1619 U Frankfurt immatrikuliert als Pa tor 3u Strehlen
Kl. Kniegnitz, Kartzen und Prauß oh Samuel Neander immatriku 

Vgl III
0 III. 79 F NOS Joannes Sigismundus notum facimus

1108 dogma IIHud tot o pectore detestari GQuoeirca statutis
t egibus Academiae praedictis antehac irrepserunt, deliberato consilio
manu nostra GXPUnRXIMus. NOS dei gratia Georgius Wilhelmus
téstamur Oeterum quae lann S8Uu Propria ilustrissimus 9
dominus Darens noster pientissimae memnorlaG6 dogma ubiquitisticum
Jacob Andreanum 141 see legibus exXxpunxerat olim, Stlam dunlnGC

deleta 6t abolita sunto Ihnlic der gu Kurfür t 1643
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lert 3u Frankfur dann a t zahre lang Pa tor Harpers 
dorf und viele andere

IN dreifacher Beziehung i t ES für die evangeli chen rediger
Schle iens von großem erte gewe en, daß  ie ihre Ausbildung nicht
blos IM Sach en, ondern gerade auch M Frankfurt geno  en

1) wurde durch die ent chiedene antikatholi che Richtung, die auf
der derUniver ität herr chte das prote tanti che Bewußt ein energi cher
ge tär und für das Mar ge tä Die Qlte Verbindung zwi chen
rünberg ne  einer Umgebung und Frankfurt etzte ich Nun

Arin fort daß Johann eorg Martini 4us Bern tadt Pfarrer (M

der Grenzkirche 3u reb chen 1691 an der Oder Univer ität den
Uch andereMagi tergrad erwarb als CT  chon M Amte bvar ——

Frankfurter KHommilitonen hatten die N  (bte der Gegenreformation pa
1634 amt  einerreichli auszuko ten. So JIo Aus Glogau,

Gemeinde M  einer Vater tadt der +  2 beraubt, ge torben 1654 als
GeneralSenior IN GroßPolen iegmun Pir cher Sprottau,
der die ogauer Friedenskirche einweihte Chri toph Arithmäus, der
16 Eenem kai erlichen Oldaten ermordet wurde Baltha—7,

enedieJodiscus von Grünberg, 1636 Aus Herrndorf vertrieben
Rodewald von Glogau 1654 exiliert uf

2) var 8 wichtig, daß Ur die Frankfurter Studienzeit
manchen  chle i chen Theologen die Verbindung mit dem brandenburgi ch—
hohenzollern chen Prote tantismus NI Bewußt ein Tege erhalten vurde.
Wie venig man  ich auf Kur ach en verla  en konnte,  tellte  ich mmer
mehr heraus, und eS i t für die Stimmung Friedrich Gr gegen 
Üüber nicht gleichgültig, daß nNan IM ihm nicht vd blos den Vertreter

fremden acht und fremden Konfe  ion  ah Be onders gilt das
der Zeit nach dem Aus terben des Regentenhau es von Liegni

Brieg Wohlau. ch hier Ludwig Conradus, 1688 —1700 Pfarrer
IM Kreuzburg, nn vertrieben; elchior Eichhorn Aus Jordansmühl,
4.—1. Pa tor IM Nimpt ch; den Brieger Rektor Gerhard V.
der 1694 nach  eines Vaters Tode, als eben Aus Frankfurt zurück
gekehrt war, öch ter Eile vom Magi trat berufen wurde, odaß der
Kai er nicht wo umhin konnte, ihn „QAus be onderer Gnade“ 3u be 
 tätigen. Zwei Profe  oren tellen waren 4707 0 QNn Je uiten ver 

geben, und die N ware katholi iert worden ohne jene er
Tüchtigkeit und ohne die Altran tädter KHonvention

Wé A Schade, Ge ch der e Kirchengemeinde 5 abor 2
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3 Gerade die Univer ität Frankfurt DPar für Schle ien geeignet,
 oolcheu Theologen, die keine größeren Bildungsrei en machen konnten,

IE we teuropäi che Kultur 3u vermitteln. Die Beziehungen 3u den
Hohenzollern chen Be itzungen NI Rhein 3u Bremen den jederländer
Franzo en und Engländern baren hier lebhafter als  elb t IN Leipzig
Der Ramismus Carte ianismus Spinozismus wurden QMNn der der
Univer ität chon  ehr früh lebhaft érobrter die moderne Staatenbildung
Uun ihre Ge chichte mi aufmerk amem lick verfolgt Ein gewi  er
moderner el hatte hier Urzel ge chlagen 4es ° wichtiger
Cil Schle ien IM  iebzehnten und achtzehnten Jahrhundert viel i olierter
da tand als IM der Periode um — 4517 Jetzt baren Krakau und
Wien keine blühenden Univer itäten nehr olen, ein Eln hoffnungs 
reiches M var tief herabge unken ähnlich Böhmen Die N O ter 
reich herr chende Bildung Dar  üdromani ch Kai er Leopold hat kein
Franzö i ver tanden von dem ngli chen gang 3 ge chweigen Die
Uralte Rechtsverbindung von Schle ien Uiit Magdeburg  u gelö t
neue mi Prag  chaffen die keine fruchtbaren Antriebe bot Frankfurt
konnte für manches Anregungsbedürfnis Er atz bieten

Bis Aum das Jahr 1700 Aben noch manche  chle i che Pa toren
N Frankfurt  tudiert Dann er t geht die Zahl erheblich zurück dem

zweiten Jahrzehnt de achtzehnten Jahrhunderts i t kein bis
etzt  icher nachgewie en Die e ier welche M der Matrikel vor

kommen u Aft Adlige Der Rückgang 0 ver chiedene Ur achen
die Konkurrenz 0 die wach ende Unbeliebtheit Frankfur in
den ö terreichi chen Regierungskrei en vor allem daß Schle ien IMmer

weniger prote tanti che a toren ch
Periode —0—18 Da die QMtrite. nicht angibt welcher

Fakultät die Studierenden angehörten läßt ich QAus Ehrhardt für
die er ten Jahre die es Zeitraums angegeben welche der  chle i chen

a toren bis 1784 Mu Frankfurt Udier en Nach eeliger Urden
36 Eein, CS werden aber b Üüber 40 herauskommen, weil mehrere

I t nach dem de Ehrhardt chen Werkes ihre An tellung als
Prediger N Schle ien gefunden Aben werden. Für die letzten 17 Jahre
der Univer itä muß das Material QAus Nekrologen und ähnlichen
Quellen noch ge ammelt werden Die eigentümliche Bedeutung Frankfurts
U Schle ien TII M die er Periode zurü Die I olierung der
and cha hatte aufgehört durch tau end andere Kanäle rang 4u8

Nord  und We tdeut chland politi che litterari che philo ophi che theologi che
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ildung IN hle ien Enn und kam der prote tanti chen Kirche der nNéu — —
erworbenen preußi chen Provinz gute Nur für dlie wi  en chaftliche
Ausbildung der nach Clner Zwi chenzeit Jahren vieder e  —
la  enen reformierten Prediger kam Frankfurt IN hohem 0 IRN

Betracht So var der Breéslauer Hofprediger Ludwig Samue Noltenius
174.2 Qn der Frankfurter Univer ität immatrikuliert gewe en eben o
der Breslauer Adjunkt de evangeli ch reformierten Mini terii und
   an der Friedrichs chule oh Benj Wun ter QAus Reichenbach M

ahre 68 Auch kam C8 noch M die er Periode vor daß  chle i che
Pa toren rüher als Studienberater reicher junger CUte  ich N der
Frankfurter Univer ität aufgehalten hatten So z . Ludwig, der von
1754 bis 1799 Qn der Friedenskirche enner Vater tadt Jauer als Pa tor
wirkte Er Q 1750 als Hofmei ter des Geheimrats Böhmer  ich
nach Frankfurt egeben, 7* ETL die Hör äle der Profe  oren frequentierte“
und zwar vier ang, nachdem cho vorher 3wei 260  ahre IN 2**— — —— —

SIIII

0  tudiert 0 ———— Aus au kamen auch manche An die
Univer ität,? E der Jauer che Lehrer Io Gottfr Liebich  ‚.I Die
1763 ge tiftete Königl Ge ell chaft der Wi  en chaften 0  U Frankfurt
erwählte — 21772 den Karl Friedr Flögel Aus auer Mitgliede,“)
auch der Jauer che Pädagog Ib Gottfr ebich 1 Frankfurt
 tudiert U w Am I 1752 Ur Eln Freund des genannten

undFlögel Samuel Benjamin Klo e 3u Frankfurt immatrikuliert
unter dem Rektorat de. Alexander e Baumgarten . Als

eifriger Schüler die es annes der den bedeutend ten Dozenten
Frankfurts überhaupt gehört hat und de  en Bruders Sigmund Jakob
Baumgarten IN 0 hat ELr ich, o  ehr EL auch Eln Kind der philo 
ophi chen Aufklärung i t Eerne Weltan chauung bewahrt die der

Chr Friedr m Fi cher, Ge ch der Landeshaupt t. 1.  dauer — 183,
ögl Friedländer II, — dem Mai E  5 Ulnd en 6 Al

Friedl 1779 Sept. 29 4775 1790 Mai 519, vgl Über
den letzter Stelle genannten Marbach Chr Fr m m Fi cher 1,
185

30 Fi cher II, 25
ebenda 254. EU die Frankfurter „Sozietä der Wi  en chaften“

und ihre Einteilung IN  echs Kla  en, erg Bieder, „Bilder aus dem Lehen
(M der ehemal Univer ität Frankfurt M der Frankfurter e t chri
(1906) Seite 16 und „Mitteilungen des 0u½ Vereins“ U Frankfurt ,
1861) Hau en, e chre  ng der 2 Jubelfeier Frankfurt V 1805)

Friedländer X, 379
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evangeli chen Theologie we entlich mitbe timm i t „Für den denkenden
Chri ten i t 68 ein unaus prechliches Vergnügen, die Wege der Vor ehungmit dem men chlichen Ge chlecht IN hrem Zu ammenhange, MN ihrenAb ichten kennen 3u ernen und alle Gei tes tärke zur Erfor chunger elben anzuwenden. Un er Scharf inn,  o groß EL auch  ein könnte,wird auf eine unwei e Art ver chwendet, benn ich nicht zuletzt aufdie en Mittelpunkt bezieht.“1

Ein anderer In Teéslau wirkender Schrift teller der Aufklärungs zeit, der opulärphilo oph Chri tian Garve,  oll nach dem FrankfurterProfe  or R Hau en die er Univer ität  eine Ausbildung verdanken.?On den vielen während der letzten Frankfurter Zeit in kribierten
Schle iern i t weder da ach noch der pätere Lebensgang bekannt.
Bei Friedrich Gottfried erzberg, N des ESbOr redituum
Silesiae 3u Breslau erzberg, der 20 Oktober 1787
 ein Studium begann, wi  en Dir wenig tens, daß Theologe bar
un dem Freundeskreis der Brüder Alexander Ind Wilhelm Hum boldt angehörte.s) Zu den Frankfurter Studienfreunden der Brüder
Humboldt gehörte auch Iob Ehr Fr Albinus, Sohn ernes LiegnitzerSuperintendenten, ge torben 1827 als rediger Aam‚- Zucht  3 und Arbeits
hau e 3u Jauer.4 Ferner der 1837 als Superintendent IN Züllichauge torbene Wilh. Abr Wegener, der hier enann werden mag, weil

auf einem Mar ch nach Schle ien, den 4* als preußi cher Feld
prediger 1790 mitmachte, das Glück 0  E, von Goethe, der den HerzogKarl Augu t begleitete, in  einem Werte erkannt 3u werden. Sein
Bruder Augu t Daniel Wegener, 1788 3u Frankfurt in kribiert, I t1829 als Pfarrer Grünberg IN hle ien ge torben. Endlich:Augu t Erdmann Wun ter, ge torben 1837 als Kon i torialrat IN

.
erg Wurmaf in Silesiaca (1898)
Hau en, Be  reibung der Jubelfeyer (Frankfurt ( 1805)2  —  — „Der große Schrift teller Chri tian Garve.“ In der Matrikel
Dr. Bachmann, Die bleibende Bedeutung der ehemaligen Uni—

ver ität Frankfurt (in der Frankfurter Fe t chrift 1906), arlBruhns 10 Julius Löwenberg), EE. Humboldt 1872) 5Friedländer II, 507
Bachmann 51. Neuer Rekrolog der eul  en (1827) 82
Bachmann 55 Wun ters Selb tbiographie i t 183 5 Breslauvon Nowack herausgegeben worden
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Fa t Emn Drittel (9 27 unter den noch 1811 IN Frankfurt
Immatrikulierten Schle ier; 1810 a t 4 102) 1809
etwa 75 (25 von 124 1808 Über 4½ (62 233) 1807 ebenfalls
(66 248 Von jeher haben ohe  chle i che Beamte IN Frankfurt
 t  1er 44— der ber Amts Regierungsra Jagwitz ù Bréslau
der A—  R  —  R Meichel Heimsbach 3u Glogau, der 5  R.  Rat

Grävenitz und der Hof un Kriminalrat Bredow, Clde ebenda,
der dirigierende Staats. und Kriegsmini ter IN Schle ien Graf Hoym,
der Vizeprä ident der Kriegs  und Domänenkammer !IM Glogau V Ma  ow
der Frhr Ro enberg und mancher andere Alles die Pricht
afür, daß

1) Die Frankfurter Univer itä keineswegs QAn IMMCETem Siechtum
0 Grunde gegangen i t,?)2 wie man das B der Duisburger

einzelner vortrefflicher Lehrkräfte dort Agen Nach Neueren

 orgfältigen wenn auch nich IN jeder Einzelheit völlig unanfechtbaren)
Studiens) hat die Viadrina QAmM Anfang des neunzehnten Jahrhunderts
Ennen Auf chwung IN der Frequenz genommen — 806 — 181  ie
was die Be ucherzahl anlangt unter den eut chen Univer itäten Qn
 ec  2 Stelle hat Zeit gegeben ( ie mit geringer
Unterbrechung die 40 jährige Periode von 1586—1625)  ie den
Litten 5 einnahm M tief ten  tand  ie 0—1 V  Ils  ie
aufgelöft wurde hat IEe den Platz wieder erobert den  ie nach der
Reformation 41 née gehabt hatte Sofern Nan überhaup
agen darf, le  ei untergegangen, i t  ie nicht ruhmlo dahinge unken.
Das zeigte  ich auch QANn der würdigen Art, die die en Verlu t
auffaßte.“ er

2) geht QAus dem Ge agten hervor, daß, die ähe Berlins
auf die Dauer drückend geltend machen mußte, Schle ien für die
Ima Mate Viadrina die naturgemäße Stätte war U zwar

Das folgende aus den Li ten bei Hau en
ehr ein eitig: Schle . Provinzialblätter 158 254. 348 und

Über Duisburg ögl Th Mörner, pu 1868, 564.
Frz Eulenburg, Die Frequenz der deut chen Univer itäten eipzi

der Hi hi t KLl der Kgl. ächf Ge  der Wi   XXIV,
Bachmann Seite 48

Vgl die  chönen Außerungen des trefflichen r. ilh Reke
(Ritters des ei ernen reuze I Be chreibung und Ge ch. der Marienkirche

Frankfurt Q. (1835) Seite 4 Uund de  en Chri tl. Religionsvorträge
(Züllichau Nr
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bot ich Qus aäußeren vie inneren Gründen gerade Breslau Als der
gegebene Dii brt be tand eine von dem 1811 noch auf  ·gehobenen Je uitenorden gegründete Qua i Univer ität, die von ein zelnen Schle iern ogar be ucht war, ehe  ie nach Frankfurt kamen.!)Ort das Bedürfnis nach einer Hoch chule ereits Jahrhunderten tark empfunden orden.? Die Flügel des Hohenzollernaars hattenvor  ech Jahrzehnten den Prote tantismus der natio Silesiaca be 
deckt, als * der Gewalt 3 erliegen drohte Als jener 1813  eineSchwingen te 3u Neuer freier Entfaltung, da hatte die junge Bres 
lauer Univer ität QNn die er Bewegung großen Anteil; auch QAus ran  1furt überge iedelte Mu en öhne mit ins Feld, und der Aufblick
5 Weltenlenker
höch te El

gab INI Gotteshau e dem Befreiungskampfe die
Breslau. Prof. Dr Arnold.

416**

35 Vgl B. Friedländer II, —5880 Nr

Vgl oben Seite 268 die Rede des Weneelius.
19


